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Polizeibericht

Bad StaffelsteinBad Staffelstein Neue Schilder
in Ebensfeld

AUS DEM STAFFELSTEINER LAND, SEITE 20

Heil- und
Kraftlieder

Unfallflucht,
die erste
Bad Staffelstein — Auf dem
Parkplatz der Schön-Klinik
wurde am Dienstag, zwischen
9.30 und 16 Uhr, ein blauer Fiat
Seicento angefahren und be-
schädigt. Das Fahrzeug war an
der hinteren Parkreihe quer ge-
parkt. Ein bisher unbekannter
Autofahrer stieß vermutlich
beim Rückwärtsausparken mit
der Stoßstange gegen die Fah-
rertür, welche dabei erheblich
beschädigt wurde. Ohne sich
um den Schaden zu kümmern,
fuhr der Verursacher weiter.
Wer den Unfall beobachtet hat
oder Hinweise auf das verursa-
chende Fahrzeug geben kann,
wird gebeten, sich mit der Poli-
zeistation Bad Staffelstein, Te-
lefon 09573/22230, in Verbin-
dung zu setzen.

Unfallflucht,
die zweite
Bad Staffelstein — Am Dienstag,
gegen 16.20 Uhr, musste der
Fahrer eines Mercedes an der
ersten Haltelinie der Ampelan-
lage in der Lichtenfelser Straße
wegen Rotlicht halten. Der
Fahrer eines schwarzen VW-
Golf fuhr vom Marktplatzpark-
platz kommend in die Lichten-
felser Straße ein und wollte
stadtauswärts weiterfahren.
Hierbei fuhr er zu weit links
und streifte die vordere Stoß-
stange des Mercedes. Nach
dem Anstoß hielt der Fahrer
kurz an und entfernte sich dann
unerlaubt von der Unfallstelle.
Die Polizei konnte den Pkw
dann auf einem Parkplatz in der
Lichtenfelser Straße aufspüren
und ermittelte einen 78-Jährige
als Fahrer. Eine Anzeige wegen
Unfallflucht ist jetzt die Folge.

Geparkten Pkw
angefahren
Bad Staffelstein — Mit ihrem
VW Sharan fuhr am Dienstag,
gegen 10 Uhr , eine Frau die
Bahnhofstraße stadteinwärts.
Etwa beim Optikergeschäft
Büschel streifte sie den linken
Außenspiegle eines dort ge-
parkten Pkw, wobei ihr rechter
Spiegel zerbrach. Obwohl sie
an den dort geparkten Fahrzeu-
gen nachschaute, konnte sie
keinen Schaden feststellen. Sie
meldete dies deshalb vorsorg-
lich der Polizei. pol
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Bad Staffelstein/Rödental — Auf
dem Weg zur Unabhängigkeit in
der Energieversorgung ist Mi-
chael Greif in diesem Jahr ein
gutes Stück vorangekommen.
Seit Februar steht ein Holzver-
gaserofen mit einem großen
Speichertank im Keller seines
Einfamilienhauses in Rödental
(Kreis Coburg). Wenn er ein-
heizt, reicht das für mehrere Ta-
ge Wärme. „Meine Gasrech-
nung steht bei Null.“

Wieder ein Mosaikstein mehr
auf dem Weg hin zu regenerati-
ven Energien. Dabei spielen
Speicherlösungen eine wichtige
Rolle und der rote, kühlschrank-
große Kasten im Vorratsraum
des Kellers übernimmt hier eine
wichtige Rolle. In ihm sind Blei-
Batterien untergebracht, mit de-
nen er Strom aus der Solaranlage
vom Dach speichern kann – und
dann nutzt, wenn die Sonne
nicht mehr genügend Energie
bereitstellt, um seinen Strombe-
darf direkt vom Dach zu decken.

Die Familie von Michael Greif
nutzt nämlich die Solarzellen
auch für den Eigenverbrauch.
Mit 4000 kW im Jahr entspricht
der Bedarf vom Ehepaar Greif
und seiner Tochter etwa dem
Durchschnittswert in einem
Einfamilienhaus.

Im Februar 2010 zogen sie in
das Haus ein, einen Monat spä-
ter kam die Solaranlage aufs
Dach – wenn man Mitarbeiter
von IBC Solar in Bad Staffelstein
ist, sicher keine Überraschung.
Greif arbeitet dort als Team-Ma-
nager Marketing.

Rund 10 000 kW liefert seine
Anlage auf dem Dach im Jahr,

1500 kW konnte er direkt im ei-
genen Haushalt nutzen, den Rest
speiste er ins Stromnetz ein. Im
Mai 2011 kam der Stromspei-
cher hinzu. Etwa sieben Kilo-
watt Energie nimmt er auf, aus
technischen Gründen kann man
rund die Hälfte davon nutzen.
Nach rund zweieinhalb Jahren
Laufzeit kann Greif eine erste
Bilanz ziehen: Etwa 1100 kW
Strom vom Dach mehr pro Jahr
kann er über die Akkus in das
Hausnetz einspeisen. Damit
muss er nur noch rund ein Drit-
tel seines Strombedarfs von au-
ßerhalb beziehen.

„Unter allein wirtschaftlichen
Gesichtspunkten darf man das
nicht betrachten, ich komme mit
da eher wie ein Pionier vor“,
sagt Greif. Die Rechnung ist
komplex – und wer heute ein-
steigt, findet wieder andere Be-
dingungen vor, weil sich die
EEG-Richtlinien kontinuierlich
ändern. Unter dem Strich zahlt
Greif 19,5 Cent pro Kilowatt
vom eigenen Dach. Der Strom
der Stadtwerke Rödental liegt
bei etwa 28 Cent für die Kilo-
wattstunde. Etwa 6500 Euro
kostet ein aktuelles Speichermo-
dul mit vergleichbarer Leistung
aus dem Programm von IBC,
dazu kommt noch die Installati-
on, Investitionen werden mit bis
zu 30 Prozent gefördert. Etwa
800 solche Speicher hat das Un-
ternehmen heuer verkauft. Da-
für hat Greif in einem Punkt
schon absolute Unabhängigkeit
erreicht: Wenn im Sommer der
Holzofen aus ist, übernimmt ei-
ne elektrische Heizung die Tem-
perierung des Boilers mit 270
Liter Wasser- und ist dabei auf
dem Niveau des Gaspreises an-
zusetzen. Die Gasleitung muss
Greif nicht mehr nutzen.

Läuft die Technik störungs-
frei? Nicht nur das, zeigt Greif
auf ein Display, in dem zu sehen
ist, ob Strom vom Dach ins
Hausnetz, in den Speicher oder
ins externe Netz fließt. Man
spürt nichts von Umschaltvor-
gängen. „Sonst hätte ich meiner
Frau diese Technik auch nicht
schmackhaft machen können.“ Bad Staffelstein — Am morgigen

Freitag findet um 19 Uhr das
offene Singen von Heil-und
Kraftliedern im ev. Gemeinde-
haus statt. Die einfachen Melo-
dien und Texte aus verschiede-
nen Kulturen werden jeweils
mehrmals gesungen, so dass sie
sich gut einprägen. Noten-
kenntnisse sind hierzu nicht er-
forderlich.

Einige Lieder sind in der La-
ge, Energieen zuzuführen,
während andere einen eher ru-
hig und zentriert werden las-
sen. Ziel ist es, dass diese Lieder
unser Herz erreichen. An die-
sem Abend dürfen Getränke
und Plätzchen mitgebracht
werden, um das Treffen ad-
ventlich zu gestalten. Informa-
tionen gibt es bei Elisabeth Es-
pach, 09573/7911. ft

Auf der Anzeige kann man ablesen, wie der Stromfluss im Hause ist.
Schon früh um 9.17 Uhr reicht der Strom von Dach, um das Haus zu ver-
sorgen und den Akku zu laden.

Trotz Eisschicht auf dem Dach liefern die Solarzellen bei Sonne schnell deutlich mehr Strom, als Michael Greif
in seinem Haus verbraucht. Fotos: Tobias Kindermann

Michael Greif hat die Tür geöffnet, damit man das Innenleben sehen kann. In diesem roten Schrank sind die
Batterien untergebracht, in denen der Strom gespeichert wird.

In diesem Speicher wärmt der
Strom vom Dach im Sommer das
Wasser für den Eigenverbrauch.

Das Einfamilienhaus von Michael Greif in Rödental benötigt etwa nur
noch ein Drittel der Strommenge wie vor den Umbauten. Das wird durch
die Kombination Solarzellen/Akkus ermöglicht.

Michael Greif
Speicheranlagenbesitzer

Meine
Gasrechnung

steht bei Null.

TECHNIK Michael Greif hat einen Akku, mit dem
er Energie seiner Solaranlage aufheben kann. Es
geht ihm nicht um Wirtschaftlichkeit. Ihn treibt
eine andere Motivation an.

Die Energie
vom Dach im
Keller lagern

TREFFEN


